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Mimische" '. „ zur NiegssUldlöge
Mailand , 6. Okt. Der „Corriere della Sero " kündigt eine

Kundgebung zur Kriegsschuldsroge in der Zeitschrift „Nuova
Antologia" an, die von „Borax" gezeichnet ist. Unter diesem
Decknamen berge sich ein- hervorragender italieniischer
Staatsmann . Dieser vertrete die Anschauung, daß zwar nicht
die deutsche oder österreichische Nation , wohl aber ihre M o-
narchen  für den Krieg verantwortlich seien. Es sei ein
Fehler  gewesen , Deutschland durch Len Versailler Ver¬
trag zur Anerkennung der alleinigen Kriegsschuld zu
zwingen. *

Im Ausland sieht man mehr » H mehr ein, daß die in¬
fame Kriegsschuldlüge sich nicht länger ausrechterhaiten
läßt ; um einen Schein zu retten, zieht man sich jetzt auf die
„Monarchen" zurück. Wer auch damit wird man keinen
dauernden Erfolg hoben, denn durch die lückenlose Ver¬
öffentlichung der deutschen diplomatischen Geheimakten von
1870 bis 1914 ist unwiderleglich der Beweis erbracht, daß
gerade die deutschen „Monarchen", und nicht am wenigste
Wilhelm II., die entschiedenstenVerfechte-- des Friedens di
Europa waren , und daß sie mehr als einmal die Macht des
Reichs für die Erhaltung des Friedens in die Wagschale leg¬
ten, wenn von anderer  Seite Kriegsgefahren heraufbe-
schworen werden wollten. Die aufrichtige deutsche Friedens¬
politik hat es auch verschmäht, die Gelegenheiten zu be¬
nützen, wo für Deutschland unter günstigen Aussichten de-'
nach Englands und Frankreichs Absichten schließlich doch
unvermeidlicheKrieg zu führen gewesen wären . Wenn man
der deutschen „Monarchen"-Politik einen Vorwurf machen
wollte, so wäre es der, daß sie diese Gelegenheiten ver¬
säumte  und es England ermöglichte, die Einkreisung
Deutschlands zum Zweck der Niederschlagung Deutschlands
bis zum letzten Schlußstrich zu vollenden. Auch diese Wahr¬
heit wird einmal bei den Völkern der Erde durchdringen.
Vorläufig ist festzustellen, daß die Kriegsschuldlügner trotz
des Wutgeschreis in Paris und Brüssel und trotz des hoch-
fahrenden Getues in London Schritt für Schritt an Boden
verlieren.

Frankreich fordert aufs neue die Abberufung Rakowski»
Paris » 6. Okt. Da weder der russische Botschafter irr

Paris , Rakowski,  Miene macht, trotz des wiederholten
Verlangens der französischen Regierung den Posten zu ver¬
lassen, noch die Moskauer Sowjetregierung geneigt ist, ihn
abzuberufen, hat Vriand  den französischen Botschafter in
Moskau, Herbette,  erneut beauftragt , mit aller Ent¬
schiedenheit zu erklären, daß Radowski in Paris nicht mehr
genehm sei und daß die französische Regierung bestimmt die
Entsendung eines anderen Botschafters erwarte . — Ro-
kowski hat bekanntlich bei der Aufreizung französischerRe¬
kruten und Reservisten zu Meutereien die Hand im Spiel
gehabt, urck» in diesem Punkt ist man in Frankreich beson¬
ders empfindlich

Lin serbischer Brigadegeneral ermordet
Belgrad, 6. Okt. In Stip (Südserbien ) wurde abends

der Brigadegeneral Kovocevic von zwei Unbekannten auf
der Straße erschossen. Die Regierung glaubt, daß die Täter
mazedonischeKomitatschi genasen seien und sie wird vor¬
aussichtlich bei der bulgarischen Regierung Beschwerde er¬
heben. — Serbien Hot, nachdem ihm im Friedensdiktat ganz
Nordwestmazedonien zugesprochen worden, aus diesem Ge¬
biet nicht weniger als 600 000 Mazedonier ausgewiesen, d«
das verarmte Bulgarien aufnehmen mußte.

Zur Lage in Mexiko
El Pa ^ r, 5. Okt. Hier eingetroffene Meldungen aus der

Stadt Mexiko bestätigen, daß die Regierung Calles die Lage
beherrscht. Die Abgeordnetenkammer hat 30 ihrer Mitglie¬
der, die Gegner von Calles sind, ausgestohen Me Meldung»
daß Generäl Dominguez,  Häuptling der Baqui -Äriöa-
ner, die Bundestruppen befehligte, welche Serrano und IS
seiner Anhänger gefangennahmen, wird in hiesigen mexika¬
nischen Kreisen für sehr bedeutsam gehalten, da die Daguft
allgemein als Gegner von Calles galten.

Der aufständische General Gomez  ist von den Dundes¬
truppen gefangen genommen und erschossen  worden.

TageAshßiegel
Die verlautet , gedenkt iüe Reichsrczierung bei der Neu¬

gestaltung der Beratungsstelle für die Behandlung der An¬
leiheanträge neue Richtlinien aufzustellen. Die Befugnisse
der Beratungsstelle sollen erweitert vnd ihre Zusammen¬
setzung geändert werden. Der Zweck ist, daß das geld¬
gebende Ausland ein erhöhtes Vertrauen in die Gutachten
der Beratungsstelle bekomme.

Der Reichshaushalkplan für 182S soll am 1 November
dem Reichsrak übergeben werden.

Der braunschweigischeLandtag hat mit großer Mehr¬
heit die Auflösung des Landtags auf 26. November und die
Vornahme der Neuwahlen am folgenden Tag beschlossen.

Me kommunistische Rakhausfraktion in Fürth ist zur
Sozialdemokratie übergetreten.

Der deutsch-südslawische Handelsvertrag wurde am 6. Ok¬
tober unkrzeichnek.

Der russisch-persische Vertrag
In den letzten Tagen ist zwischen Rußland und Persien

ein wichtiger Vertrag abgeschlossen worden. Man muß dar¬
an erinnern , daß im Sommer 1907 Rußland mit Eng¬
land  einen Vertrag abschloß, der Persien zum willenlosen
Handelsgegenstand hatte. Es war jener Vertrag , der den
Ringum Deutschland  schließen, die ftanzösisch-russischr
„Entente" mit der französisch-englischen durch Einfügung der
englisch-russischen vereinigen sollte. Die G. m. b. H. zur Ver¬
gewaltigung des Deutschtums, der Italien  schont seit
MO seinen Beitritt zugesagt hatte und der sich Belgien
Ms Gedeih und Verderb anschloß, war fertig. Und sie war
fertig geworden, indem der englische König Eduard , der
Einkreiser, und Zar Nikolaus das gänzlich unbeteiligte Per¬
sien wie einen Hammel zum Festbraten schlachteten. Nord-
Persien wurde Rußland zugesprochen, Südpersien einschließ¬
lich des Persischen Meerbusens wurde dem „englischen Ein¬
fluß" ausgeliefert. In der Mitte sollte eine „neutrale Zone"
verbleiben, um die das Raufen hätte losgehen können, nach¬
dem die zukünftige Entwicklung des Deutschtums abgewürgt
worden war.

Der Vertrag , den damals England un-d Rußland Wer
Persien miteinander schlossen, richtete sich also gegen das
Deutschtum.  Aus russischer Seite entsprach Labei das
Können dem Wollen insofern nicht, als die Macht das Zaris¬
mus an dem Versuch die künstliche Verkrüppelung des
Deutschtums zu erzwingen, zusammenbrach Durch das Ein¬
greifen einer Macht, die scheinbar außerhalb der antideutschen
G. m. b. H. gestand« : hatte, die VereinigtenStaaten
von Amerika, wurde dann auch das Deutschtum um die
Früchte seines beispiellosen Widerstands gebracht. Auch hier
war das Ende des Ringens der Zusammenbruch. So blieb
England der alleinige Nutznießer des Vertrags über Persien
vom August 1907. Es war seine beiden gefürchtetsten Neben¬
buhler mit einem Schlag losgeworden — und erhielt das
südpersische Erdöl.

Aber es war ein Haken dabei. Zwar dem hochkultivierten
Deutschland gegenüber bewährte sich die Politik des Lloyd
Georgeschen Boxergehirns durchaus: Frankreich durfte mit
englischer Rückendeckung das ohnmächtige Deutschland noch
so weit niedertrampeln , bis es den Hochmögendendiesseits
und jenseits des Atlantik reif dafür zu sein schien, in die
Ketten das Dawesplans gelegt zu werden. Dem halbkulti¬
vierten Rußland gegenüber versagte dagegen die Politik des
Medertrampeins im Namen von „Recht und Freiheit ".
Und heute stehen die Dinge für beide Partner des Vertrags
von 1907 so: Daß England , weil in Europa das deutsche
Gegengewicht fehlt, von Frankreich abhängig  ge¬
worden ist, und daß Rußland jetzt mit Persien einen Vertrag
schließt, der seine unverkennbare Spitze gegen England
richtet.

Persien wie Rußland sind reich an Naturschätzen, aber
arm an Kapital. Aus Naturschätzen läßt sich bei verständiger
Wirtschaft Kapital bilden. Aber es scheint, daß weder die
persische nach die russische Art der staatlichen Geschäftsführung
zuträglich ist für die 'KcMtalbiidung. Me Kapitalarmut
beider Staaten wird immerhin der Auswirkung der Ver¬
träge, soweit sie wirtschaftlicher und handelspolitischer Natur
sind, Grenzen ziehen. Doch wäre es falsch, die Verträge schon
deshalb für bedeutungslos zu erklären. Rußlands Haupt¬
ausfuhrartikel ist immer noch der Bolschewismus.  Es
hat China damit beglückt, und als sich aus dem chinesischen
Krieg aller gegen alle so etwas wie ein neues MmMzentrum
herauskristallrsiern wollte, da griff England in Sorge um
!«inn Einfluß mit gepanzerte Faust ein. Und heute läßt der
allgemeine Wirrwarr in China nichts mehr zu wünschen
übrig. Vergessen wir nie, daß England, indem es das
zaristische Rußland zum Weißbluten für die Entente zwang,
Ar eigentliche Schöpfer des Bolschewismus geworden ist!
Wenn Las enalisch- russische Geraufe um den vorwiegenden
Ginfluß in China nunmehr nach Persien verlegt wird, wird
die Welt sich auch dort auf Erlebnisse gefaßt machen können,
die mehr lehrreich als erfreulich sind.

Bei der Einschätzung des russisch-persischen Vertragswerts
m aber noch ein anderer Punkt in Rechnung zu stellen.
Auch Nordpersien ist reich an Oeffeldern, die eine wertvolle
Grgänzung zum kaukasischen Oelqebiet sind. Und in dem

Bestreben, dieses ganze zukunftsreiche Gebiet in die Hand
zu bekommen, hat das bolschewistische Rußland eine starke
Rückendeckung— an den Vereinigten Staaten  von
Amerika! Der Krieg hat eben Englands Weltherrschafts¬
traum nicht zur Reif gebracht, und ein sehr bitterer Wer¬
mutstropfen im Freudenbecher des gemeinsamen Nieder¬
bruchs von Rußland und Deutschland ist die leidige Tatsache,
daß die Hauptstadt des Anqelfachsentums von London nach
Washington abgewandert ist. England hat, sich der bol¬
schewistischen Propaganda im eiaenen Land besser erwehren
zu können, die diplomatischen Beziehungen zu Sowjetruß-
la-nd abgebrochen — die Neunorker Großfinanz aber knüpfte
bereits an den Fäden , die sich setzt zum russisch-persischen
Vertrag verdichtet haben.

Don dem Gegensatz Rußland — England , von der Rolle,
die Amerika in diesem Gegensatz spielt, wird auch die deutsche
Zukunftsentwicklung mitbestimmt. England hat schon vor
längerer Zeit einen Vertrag mit Jbn Saud und dem
„Königreich" Hedschos geschlossen. Obwohl Jbn Saud , der
Besieger des „Königs" Hussein ist, der eine englische Puppe
ist. Möglich, daß dieser Vertrag die oorweggenommene Ant¬
wort auf das russisch-persische Vertragswert sein sollte, von
dem man in England sa nicht erst seit gestern Kenntnis
haben wird. Aber Rußland hat 1921, als es einen ersten
Vertrag mit Persien schloß, auch mit Afghanistan und der
Türkei Verträge geschlossen, und der mit der Türkei ist 1923
werter ausgebaut worden. Das Ringen um Borderosien
wird von beiden Mächten planmäßig betrieben.

Neuestes vom Tage
Roch keine Verständigung in den Finanzfragen

Berlin , 6. Okt. Die Beratungen der Finanzminister oer
Länder sind gestern zu Ende gegangen,, ohne daß eine Ver¬
ständigung zwischen Reich und Landein über die Deckung
der Kosten der Besoldungsregelung erzielt worden wäre. Es
war vorgeschlagen worden, die Umsatzsteuer  wieder zu
erhöhen, doch wurde dieser Gedanke wie jede Steuererhöhung
fallen gelassen. — Reichsfinanzminister Dr. Köhler  hat
wiederholt erklärt , die Besoldungserhöhung werde sich ohne
Steuererhöhungen durchführen lassen.

Das Reichskabinett  wird in seinen nächsten Sitzun¬
gen die Frage der Ausländsanleihen  beraten , die
durch den gegnerischen Standpunkt des Reichsbankprä-
denten Dr . 6 chacht und die Ablehnung der Preußenanleihe
in Amerika brennend geworden ist. Es soll sich vor allem
um die Neugestaltung des Beratungsverfahrens für Aus¬
ländsanleihen handeln.

Der hiklerputsch vor dem bayer. Laudtagsuuterfuchungs-
avsschutz

München, 6. Okt. Der Ausschuß des bayerischen Land-
taas zur Unterluckmna der Boraänoe am 1 Mai und am

8. November 1923 (Hitlerputsch) hielt gestern nachmittag
seine erste Sitzung ab. Der Vorsitzende bemerkte, es handle
sich in erster Linie um die Frage , ob am 1. Mai von rechts¬
radikaler Seite ein Staatsstreich beabsichtigt gewesen sei
oder nicht. Der Berichterstatter Graf Pestlozza (Bayer.
VP .) stellte fest, daß die Sozialdemokraten am 1. Mai eine
große Kundgebung mit Umzug vorbereitet hatten, und daß
die Arbeitsgerreinschaft der vaterländischen Verbände diesen
Umzug verhindern wollte. Die Frage , ob Hitler einen
Staatsstreich beabsichtigt habe, sei durch das Strafverfahren
gegen Hitler geklärt worden und zwar ergebe sich aus den
Gerichtsakten, daß ein Beweis dafür nicht erbracht sei, son¬
dern daß es sich um eine Machtprobe den Sozialdemokraten
gegenüber gehandelt habe. Der Mitarbeiter und Bericht¬
erstatter, Abg. Dr. Högner (Soz .) ist der Ansicht, daß sich
die nationalsozialistischeBewegung Anfang 1923 zu einer
Nebenregierung herausgebildet habe, für die Hitler aus der
Schweiz und der Tschechoslowakei Gelder erhalten habe.

Austritt Dr. Heims aus der Vorslandfchaft des Bauernvereins
München, 6. Okt. Dr. Heim ist aus dem Vorstand

des Bayerischen christlichen Bauernvereins ausgeschieden. Der
Grund dazu ist in Meinungsverschiedenheiten im Zusammen¬
hang mit dem Deutschen Bauerntag in Münch« : zwischen
Dr. Heim und Dr. Schlitten Lauer  zutage gettetenen
Unstimmigkeiten zu suchen. Dr. Heim bleibt Mitglied des
Bauernvereins.

Eröffnung des Memelländischea Laadkac^
Memel, 6. Oft. Heute wurde der 2. Landtag des Memel¬

gebiets durch den Gouverneur Merkys  eröffnet . Von 29
Abgeordneten waren 27 anwesend, vom Direktorium nur
Präsident Schwellnus.  Der Gouverneur verlas in
litauischer und dann in deutscher Sprache eine längere Er¬
klärung, aus der hervvrging, daß der Gouverneur sich auf
den Standpunkt stellt, daß der memelländisck-e Landtag vor
allem ein Wirtschaftsparlament  sei. Der Landtag
müsse sein Hauptaugenmerk auf die wirtschaftlichenBedürf¬
nisse des Memelgebiets lenken. In jeder öffentlichen Schule
müsse der Unterricht in litauischer und deutscher Sprache er¬
teilt werden. Auch der Landtag dürfe nicht ausschließlich
der einen der beiden gleichberechtigtenLandessprachen be¬
dienen. Die Richter müssen nicht nur die beiden Landes¬
sprachen beherrschen, sondern auch mit den Gesetzen, die zum
Wohl des Gesamtstaats und des Memelgebietes erlasse«
seien, bekannt sein. In dieser Hinsicht werden den gegen¬
wärtigen Richtern neue Bflichten auferlegt . Bei der Wahl
des Präsidiums wurde der Abaeordnete von Dreßler
von der Landwirtschaftspartei mit 22 von 27 Stimmen ge¬
wählt. Erster Vizepräsident wurde Schulrat Meyer  von
der Voikspartei, zweiter der Sozialdemokrat Verrschus.
Schriftführer wurden 2 Abgeordnete von der Landwirt-
ichaftspartei und ein 2. wrdneter der Dolkspartei. Das
Präsidium wird also von der L-andrvirtschaftspartei, der
Dolkspartei und den Sozialdemokraten bestellt, die zusam¬
men über 23 von 29 Sitzen verfügen.
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Württemberg
Stuttgart . 6. Okt. Ehrenvolle Berufung . Dei

staatliche Badarzt in Wildbad . Medizinalrat Dr . Schober
hat von der Regierung des Staates Minas Geraes in Bru
Wen die Aufforderung erhalten , sich ihr als Berater in An¬
gelegenheiten der staatlichen Heilbäder für den kommenden
Winter über zur Verfügung zu stellen. Nach Genehmigung
des Württ . Claatsmmisteriums hat Dr . Schober den ehren¬
vollen Ruf angenommen und wird noch in diesem Monat
die Ausreise antreten.

Stuttgart . 6. Okt. Beileid der Württ . Regie¬
rung.  Der Staatspräsident hat an di« Hinterbliebenen
des Professors von Blume ein Beleidsfchreiben gerichtet , in
dem die Verdienste des Dahingeschiedenen um die Förde¬
rung der WiNenschaft , die Heranbildung der akademischen
Jugend und das Zustandekommen der württ . Verfassung
hervorgehoben werden.

Parteipolitik am Grab . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Das „Neue Tagblatt " schreibt unter der Über¬
schrift „Die Württ . Regierung und der Tod des Professors
von Blume " nach Hervorhebung der Leistungen des Ver¬
storbenen folgendes:

„Seine Mitarbeit am Deutschen Auslandsinstitut hat
Außenminister Dr . Stresemann durch ein besonderes Bei¬
leidstelegramm anerkannt . Um so auffallender ist es , daß
die württemberaische Regierung sich in keiner Weise um V-n
Tod dieses verdienten Mannes gekümmert hat und bei seiner
Beerdigung sich nichl hat vertreten lassen. Dieser Vorgang
ist wieder ein Beweis dafür , wie parteipolitisch befangen
die gegenwärtige württembergische Regierung sich zeigt,
wenn es sich darum handelt . Männern gerecht zu werden,
die von anderer politischer Basis aus dem Vaterland und
ihrer Zeit zu dienen bemüht waren ."

Dieser Verdüchtiguna gegenüber ist festzustellen , daß der
Staatspräsident ein länge res Beileidsschreiben an die Witwe
des Herrn von Blume aerichtet hat , in dem er seine öffent¬
lichen und wissechchaftlichen Verdienste anerkannt hat . Wie
unbegründet die Verdächtigung ist, geht im übrigen auch
daraus hervor , daß der Staatspräsident am Grab des ver¬
storbenen sozialdemokratischen Staatspräsidenten Blos
einen Kranz niedergelegt und Worte dankender Anerken¬
nung gesprochen hat . Eine Vertretung der Regierung bei
Beerdigungen in dem von dem „Neuen Tagblatt " voraus¬
gesetzten Umfang ist nie üblich gewesen, so daß die Verdäch¬
tigung nichts als eine unwürdige parteipolitische
Machenschaft  am frischen Grab ist.

Arbeitsmarkklage . Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsnach¬
weisbezirk Stuttgart hat sich gegenüber der Vorwoche wenff
geändert . Am 27. September waren im Arbeiksnachweis-
dezirk Stuttgart 965 und am 4. Oktober 929 Arbeikslosen-
linkerstützungsempfänger . In der Krisenunterftützung standen
am 27. Septebmer 799 und am 4. Okt . 771 Personen.

Reiter lchne Lanzen . Der Chef der Heeresleitung Gene¬
ral v. Heye hat eine Verordnung erlassen , nach der die
Lanzen aus der Bewaffnung der Kavallerie des Reichsheers
ausscheiden . Dieser Befehl ist erlassen worden , um die viel¬
seitige Ausbildung der Kavallerie zu erleichtern und ihre
Feuerkraft im Gefecht zu erhöhen.

Aus dem Lande
Waiblingen , 6. Okt. Erneuerung der Rems¬

brücke.  In der Frage der Erneuerung der äußeren Rems¬
brücke ist zwischen Staat und Stadtgemeinde nun eine Eini-
strma erzielt worden . Der Staat wird die Brücke mit einem
Kostenaufwand von etwa 90 000 Mark erstellen . Die Ar¬
beiten sollen demnächst vergeben werden.

Ravensburg . 6. Okt. Besuch des Petitionsaus¬
schusses des Landtags.  Der Petitionsausschuß de-
Landtags , dem sich Innenminister Bolz  angefchlofsen hatte
traf Dienstag nachmittag in der Heilanstalt Weißenau ein
Der Direktor der Heilanstalt , Obermedizinalrat Dr . Krim -
Mel,  hielt vor der Besichtigung einen Vortrag , in dem ei
ein Bild von den baulichen Verhältnissen und dem gerade
sin Werden befindlichen kleinen Neubau entwarf . Es ist ir>
Aussicht genommen , im Lauf der Jahre die Anstalt noch
weiter auszubauen.

Wangen i. A .< 6. Okt . Der Reichsernährungs¬
mini st er Schiele und das Reichskuratorium
für Milchwirtschaft  kommen am Freitag , 14. Okt .,
aachm. 3 Ilhr zu einer Sitzung des Reichskuratoriums für
Milchwirtschaftliche Forschungsanstalken in die Staatliche
Nilchwirkschastliche Lehr - und Forfchungsanstalt hierher . Da¬
lei werden die Haushalkpläne der Forschungsanstalten und
die Vorschläge für die Verteilung der dem Reichsministerium
ür Ernährung und Landwirtschaft für das Rechnungsjahr
l927 zur Verfügung stehenden Mittel besprochen.

Aus Stadt undLand
Nagold , 7. Oktober 1927.

Das wahre Glück, das Eigentum des Weisen , steht fest,
indes Fortunens Kugel rollt . Wieland.

*-

Bo« der Allgemeine« Ortskrankenkaffe Nagold
wird heute auf Seite 6 dieser Ausgabe ein Wahlausschreiben zu
der am 19. Nov . 1927, nachm. 12—6 Uhr stattfindenden Wahl
des Ausschußes veröffenlicht. In Anbetracht der Wichtigkeit
dieser Wahl und den verschiedenen dabei zu beachtenden Faktoren
machen wir . unsere Leser besonders hieraus aufmerksam.

Zur Obsternte!
Die Zeit der Obsternte ist gekommen 'und es sei hier auf

einige wichtige Punkte hingewiesen : Die Ansprüche des Käufers
von Most - oder Tafelobst sind heute ganz anders als früher.
Wer Obst zu verkaufen hat , wird also gut tun , dieses so kauf¬
männisch als möglich darzubieten . Die Mehrarbeit wird in
der Regel gerne bezahlt. In erster Linie muß der . Pflucksack"
verschwinden, an seine Stelle tritt der gepolsterte Pflückkorb.
Wenn die Früchte in einen solchen gepflückt werden, erleiden
sie keine Druckstellen. Vom Pflückkorb aus werden die Früchte
in außerhalb der Baumkrone gestellte, ebenfalls gepolsterte
Transportkörbe gelegt (nicht etwa einfach umgeleert ). So ge¬
pflückt und vorsichtig nach einem möglichst luftigen Lagerraum
gebracht, wird das Obst, soweit es nicht gleich zum Verkauf
kommt, sortenweise aufgeschichtet. Auf dem Lager macht das
Obst einen Gärungsprozeß mit . Zur Erzielung eines guten
Preises trägt viel die Art der Darbietung bei. Sehr guten

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"_
Eindruck macht gleichmäßig sortiertes Obst , d. h. fehlerfreie
Früchte von gleichmäßiger Größe . Man macht also zwei ev. drei
Sortierungen je nach der Größe der betr . Sorte . Soll das
Obst per Achse oder per Bahn verschickt werden, so ist fachmän¬
nische Verpackung unerläßlich . Kommt man z. B . auf Obst¬
märkte in kleineren Städten , so kann man beobachten, daß
Tafelobst weder in Körben noch in Kisten verpackt wird , son¬
dern einfach ohne jeglichen Schutz und oft zwei bis drei Sor¬
ten Aepfel im selben Gefäß auf Wagen aller Art gebracht
wird . Wir müssen in dieser Beziehung von den Ausländern
lernen . Sie verpacken ihre ihre Erzeugnisse alle tadellos und
erzielen damit gute Preise . Beim Obstversand , sei es nun mit
Bahn oder Fuhrwerk , ist Kistenpackung die zuverlässigste. Der
württ . Obstbauverein hat Normalpackungen (25 und 50 Pfd.
Kisten) eingeführt . Diese haben einen prackt. Verschluß und
sind billig. Die Früchte werden in die mit Wellpappe oder
Holzwolle ausgeschlagenen Kisten einzeln zwiscben Holzwolle
eingepackt, die Kisten zugenagelt und so versandt . Dann hat
der Käufer die Gewähr nur tadelloses Obst zu erhalten und
zahlt dann gerne auch etwas mehr. Daß nur Tafelsorten zum
Verkauf angeboten werden, sollte eigentlich gar nicht gesagt
werden müssen, aber man sah schon oft z. B . den zwar schönen
Weilheimer Mostapfel , der aber tatsächlich kaum genießbar ist.
Für den Obsterzeuger ist noch wichtig, daß er im Herbst nicht
alles verkauft, sondern die haltbaren Sorten zurückbehäll , und
möglichst viel von einer Sorte hat , wodurch der Verkaufspreis
unter Umständen bedeutend gehoben werden kann, da der Groß¬
handel am liebsten ganze Waggonladungen von einer Sorte
kauft. Um die Verpackungsarten für Obst möglichst rasch ein-
zusühren , finden in allernächster Zeit zwei Obstveipackungskurse
im Bezirk statt , woran jedermann teilnehmen kann. Näheres
ist durch Oberamlsbaumwart Wa lz -Altensteig in Erfahrung
zu bringen.

Ergebnisse der württ . Höchst,' :,lsiakistik im Mnkerssmcstei
1926—27. Nach der Hochschulstatistik für das Winterhalb¬
jahr 1926—27 entfielen von den an allen drei Hochschulen
gezählten 4455 immatrikulierten Studierenden und den ins¬
gesamt 699 Gasthörern auf die Universität Tübingen 2186
auf die Technische Hochschule in Stuttgart 1919 und au
die Landw . Hochschule in Hohenheim 350. Davon sind 9k
v. H. männlich und 5 v. H. weiblich. Auffallend ist der Rück¬
gang von Studierenden an der Landw . Hochschule in Hohen¬
heim . Dom Sommerhalbjahr 1925 bis zum Winterhalbjahr
1926 zeigt Hohenheim einen Rückgang von 567 auf 350 -
38.3 v. H. Nach ihrer Religionszugehörigkeit waren vor
den Studierenden 77,4 v. H. evangelisch, 19,3 katholisch unk
1,6 israelitisch. Nach ihrer Vorbildung konnten 87,8 v. H.
aller eingeschriebenen Studierenden ein Reifezeugnis vor¬
legen . An den drei Hochschulen lagen aber die Verhältnisse
sehr verschieden , und zwar derart , daß 6,6 v. H. der in Tü¬
bingen Studierenden , 8,5 v. H. der in Stuttgart Studierenden
und 67,9 v. H. der Hohenheimer Studenten ohne Reifezeug¬
nis waren . 44 v. H. aller Studierenden kamen aus Be¬
amtenfamilien . Jedoch entstammten der Gruppe der mitt¬
leren Beamten 35,7 v . H. mehr Studierende als jener der
höheren Beamten , wie überhaupt die Gruppe der mittleren
Beamten mehr Studierende an die Hochschule entsendet , als
jede andere Berufsgruppe . 25,6 v. H. der Väter aller Stu¬
dierenden waren Akademiker mit abgeschlossener Hochschul¬
bildung . Eine Beschäftigung gegen Entgelt , sei es während
des Semesters , sei es in den letzten Ferien , übten 994 —
22.3 v H. aller Studierenden aus . An der Universität Tü¬
bingen hatte den größten Andrang mit 637 ^ 29,1 v. H.
der Studierenden die Rechts - und Wirtschaftswissenschaft¬
liche Fakultät , an der Technischen Hochschule in Stuttgart die
Abteilung für Maschinenbau und Elektrotechnik mit 51ch
vom Hundert.

Fünf Mar ? ohne „5". Auf dem neuen Fünf -Mark -Stück,
das vor wenigen Tagen ausqegeben wurde , ist „vergessen"
worden , auf die Münze eine „5" aufzuprägen . Es steht ledig¬
lich in Buchstaben „Fünf Reichsmark " hingehaucht , aber so
zart angedeutet , daß man es erst nach längerem Drehen und
Wenden erkennt . Für den Fremden , - er der deutschen
Sprache nicht ganz mächtig ist oder die Münzen nicht so
genau kennt , ist es jedenfalls äußerst schwierig , sich zurecht z»
finden . Während auf sämtlichen anderen Münzen die Zahl
eingeprägt ist, hat man bei dem Fünfer davon Abstand ge¬
nommen , offenbar in der Annahme , daß seine Größe ihn
schon genügend kennzeichn«« würde,

Iselshausen , 6. Okt. Schon wieder ein Sittlichkeits¬
verbrechen. Hier wurde gestern abend von einem durchreisen¬
den Manne aus Reutlingen ei« Sittlichkeilsverbrechen an Kin¬
dern verübt . Er bettelte in einem Hause , in dem nur Kinder
zu Hause waren und zeigte sich diesen in abscheulicher Weise.
Er soll auch versucht haben , sich an einem der Kinder zu ver¬
gehen. Die heute von einem Landjäger in Nagold aufgenom¬
mene Verfolgung führte zur Festnahme des Täters.

Altcnsteig. 6. Okt. Einführung des 8. Schuljahrs.
Laut Beschluß des hiesigen Ortsschulrats und Gemeinderats
kommt im Frühjahr 1928 das 8. Schuljahr hier zur Einführung.

Egenhausen , 6. Okt. Geburtstagspandchen - Avschtev . Letz¬
ten Dienstag Abend brachte der hiesige Lrederkranz zwei Jubilaren
zu ihrem 80. Geburtstage ein wohlgelungenes Ständchen . Es sind
Joh . Georg Stickel  alt und Gemeindepfleger Kalmbach  alt,
die beide ihrem hohen Alter entsprechend geistig und körperlich noch
rüstig find Möge ihnen ein schöner Lebensabend beschicken sein!
— Heute, Donnerstag früh, verließ Kinderschwester Elisabeth Reger
unfern Ort , um nach Künzelsau überzusiedeln, wohin sie von ihrem
Mutterhaus ernannt wurde. Sie war 10 »/, Jahre hier tätig und
verstand es vortrefflich, mit unfern Kleinen umzugehen. Auch hatte
sie besonderes Talent , dem hies. Jungfrauenverein und der Kinder¬
sonntagsschule vorzustehen, . Im Gemeinschaftsleben , ist sie im Lauf
ver Jahre fast unentbehrlich geworden , da sie regelmäßig den Ge¬
sang auf dem Harmonium begleitete . Noch manches wäre hier zu
erwähnen , was sie in völliger Aufopferung für die bürgerliche und
kirchliche Gemeinde getan hat, und wofür ihr auch die Gemeinde
Egenhausen ein dankbare? Andenken bewahren wird . Wie allgemein
beliebt und wcrtgeschätzt Schwester Elisabeth hier war , zeigte sich
in den letzten Tagen ihres Hierseins . Am Abend vor ihrem Weg¬
zug brachte ihr der Liederkranz wie auch der Jungfrauenverein als
Zeichen der Dankbarkeit ein Abschiedsständchen, und heute früh er¬
klangen noch die herzlichen Weisen des Posaunenchors vom Jüng¬
lingsverein zum letzten Abschiedsgruß . Unsre besten Wünsche be¬
gleiten sie hinunter ins schöne Kochettal.

8ie «7«Itvn
doch am Kirchweihmarkt ein lebhaftes Geschäft
verzeichnen können. j

Wir KSniiei»
Ihnen dazu verhelfen ! Bringen Sie uns schon

. heute , Ihre Anzeigen vnd Sie werden sehen,
welchen Erfolg eine Gesellschafter-Anzeige hat!

Freitag . 7. Oktober iss?
Bom Gäu , 6. Okt . Bon der Landwirtschaft . Mit

Riesenschritten ist der Herbst eingekehrt. Alle Hände voll hat
der Landmann zu tun . Neben Einbringung reisen Herbstseaens
schafft er schon wieder für die Zukunft . Die Bestellung der
Wintersaat hat begonnen . Die Kleeäcker sind vielfach schon
gebrochen und eingesät. Der Bauer hals Heuer nicht gar leicht
mit Beschaffung wertgeschätzten Saatgutes . Unsere nasse Ernte
hat uns das zur Saat Notwendige nicht schenken können-
vollkommenen Samen . Der Bezug hochgezüchteten Saatgutes
wird diesmal vielseitig angewendet , um das Vollkommenste zu
erreichen. Vollkörnigkeit ist das erstrebende Ziel des Landwirts
Nicht geringere Aufmerksamkeit wird der praktische Sämann
auch der Reinheit und Keimfähigkeit seiner Wintersaat schenken
Für die Keimfähigkeit, die durch günstige Einbringung , geeig¬
nete Aufbewahrung , durch Alter und Drusch und anderes be¬
stimmt wird , bietet eine gewisse Garantie die Tätigkeit der
Landwirtschaftskammer und landwirtschaftlichen Genossenschaft,
wie sie beispielsweise auch bei dem mit Saatgutäckern bestell¬
ten kleinbäuerlichen und großbäuerlichen Versuchsring im Gäu
geübt wird und so den von Jahr zu Jahr wachsenden land¬
wirtschaftlichen Fortschritt gewährleistet.

Letzte Nachrichten
Dollfitznng des Reichsrats

Berlin , 7. Okt. Der Reichsrat hielt am Donnerstag
Abend eine öffentliche Vollsitzung ab. Mit den Satzungs¬
änderungen des Revisionsverbandes der sozialen Baubetriebe
in Berlin erklärte sich der Reichsrat einverstanden. Ange¬
nommen wurde ein fünftes Gesetz zur Abänderung des
Reichsversorgungsgesetzes und anderer Versorgungsgesetze.
Die Novelle enthält hauptsächlich Bestimmungen über Renten¬
erhöhungen und zwar für Leichtbeschädigte stärkere Er¬
höhungen als für Schwerbeschädigte. Der Reichsrat nahm
zum Gesetz eine Entschließung an, worin die Bereitstellung
von 15 Millionen zur Erziehungsbeihilfe für Kriegerwaiseu
begrüßt wird. Die Reichsregierung wird ersucht, die Ent¬
scheidung über die Gewährung dieser Beihilfen nicht den
Versorgungsbehörden, sondern den Landesfürsorgestelleuzu
übertragen.

Abzug der französische« Besatzung aus Diez
Diez, 7. Okt. Wie der Vertreter der Tel-Union aus

zuverlässiger Quelle erfährt, werden die noch hier liegenden
Truppenteile der französischen Besatzung am 28. Oktober
endgültig die Stadt verlassen. Eine neue Belegung erfolgt
nicht, sodaß die Stadt endlich nach annähernd 9jähriger
Besatzungszeit frei wird. Durch den Abzug der Truppen
wird eine wesentliche Erleichterung auf dem Wohnungsmarkt
eintreten.
Brockdors-Nantzau von Tschitscheci« empfangen

Kowno, 7. Okt. Nach Meldungen aus Moskau ist
der deutsche Botschafter Brockdorf Rantzau von Tschitscherin
empfangen worden. Die Unterredung dauerte über eine
Stunde.
Eine Note der Nanking Regierung in Moskau

Riga , 7. Okt. Wie aus Moskau gemeldet wird, ist
dort eine Note der Nanking-Regierung eingetroffen, in da
Rußland um die Entsendung eines diplomatischen Vertreters
gebeten wird.

Sport
Notlandung des D 1230 wegen Nebels . Vom Flugzeug D 123V

hl den Junkerswerken in Dessau telegraphisch nachts 1.1V gemeldet
worden , daß das Flugzeug wegen Nebels 30 Kilometer von
Lissabon  eine Landung vorgenommen habe, die glatt von»
statten ging . Die Besatzung ist wohlauf und die Maschine m
bestem Zustand. Die Flieger hoffen, am 6. September früh Ligq,
bon zu erreichen.

Als sich das Flugzeug Lissabon näherte , begann es bereits zu
dunkeln, der verantwortliche Führer Starke  beschloß daher, bei
Per ersten passenden Gelegenheit niederzugehen.

Nach einer letzten Meldung ist das Flugzeug ln Lissabon ans
dem Wasser nieöergegangen.

Aus London und Paris war gemeldet worden , D 1236 sei
ans der Höhe von Santa Cruz (etwa in der Mitte der portugiesi¬
schen Westküste) ins Wasser geiallen oder es habe wegen eine«
Schadens niedergehen müssen. Auf di« drahtlosen Hilferufe (SOS .Z
des Flugzeugs sei ein Kriegsschiff ausgesandt worden.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 6. Ott. 4.1915 G., 4.1915 B-
6 o. H. Dt . Reichsanleihe 1927 87.20.
Abl .-Rente l 55.85.
Abl .-Rente ohne Ausl - 11.85.
Franz . Franken 124.02 zu 1 Pfd . St .. 25.47 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 6. Okt. Tägl Geld 7—9 n. H.. Monats

>eld 8—9 v. H., Reportgeld 9,5 v- H., Satz für bankgmern
Wechsel 7.25 o. H., Privatdiskont 6.625 v. H. kurz und lang.

Iollerhöhungen für französische Einfuhrwaren in Amerika. Dü
amerikanischen Zollbeamten sind angewiesen worden , die Zölle
für französische Einfuhrwaren zu erhöhen, und zwar im gleiche»
Maß , Md für die entsprechenden amerikanischen Erzeugnisse d»
Zölle von Frankreich seit dem 6. September erhöht worden sind
Die Regierung erklärt, dies sei „keine Vergeltungsmaßnahme
sondern nur eine dem allgemeinen Brauch entsprechende Aus¬
gleichung.

Die Württembergische Notenbank hak nach dem Vorgehen der
Reichsbank den Wechseldiskontsatz auf 7 v. H- und den
Lombardsatz  aus 8 v. H. erhöht.

Eine Milliarde Ausländsanleihen . Die gegenwärtig geplan¬
ten Anleihen im Ausland , besonders in den Vereinigten Staaten,
die teils mit den ausländischen Banken bereits abgeschlossen oder
noch im Verhandlungsstand sich befinden — es sind etwa 25
belaufen sich nach vorsichtiger Schätzung auf rund eine Mimaroe
Reichsmark.

keine beunruhigende Wirtschaftslage. Der Hauptausschuß des
Deutschen Industrie - und Hondelstvgs kam in seiner Sitzung i»
Lettin am 5. Oktober bei der eingehenden Erörterung der Wir»
fchaftskag« zu der Auffassung , im gegenwärtigen Stand se:en
zwar Spannungen nicht zu verkennen, es liegen aber keine Grunde
vor, aus denen es zu einem Uebergang der gegenwärtig nn wei-em-
kchen -unverändert anhaltenden Konjunktur in einen krisenhaften
Zustand kommen müßte . Auch aus längere Sicht könne und inuil«
ein« Wirtschaftskrise vermieden und di« Fortdauer der Dr pro¬
duktive Zweck« notwendigen ausländischen Kreditgewähru-ng, na¬
mentlich der langfristigen , erreicht wende»!, wenn di« vovksnnvl-
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verantwortlichen Stellen der Regierung, «der auch der
Arbeitgeberund Arbeitnehmer , die Erfordernisse der Zeit nicht nur
Im erkennen, sondern auch erfüllen.

Märkte
« Stuttgarter Schlachtvieh« »»« . 8, Okt. Dem Markt waren
Schien. 4 Bullen,8 81 Iungbullen, 80 Iungrinder, LI « Ilhe, L2S
,»>«in-. Berlauf des Marktes: Großvieh und Schwein«: mäßig
r: lebhaft.

Ochsen:
lusgemästet
oollsleischig
ileischia

Bullen:
ausgemäster
oollsleischig
tleischia

Jungrinder:
ausgemüstel
oollsleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemäster
oollsleischig

6. 10 4. 10. Kühe: 6. 10.
— 61- 63 fleischig 15- 20
— 50- 56 gering genährt« —

40—46 Kälber:
feinste Mast- und— 52- 55 beste Saugkälber 86- 90

54—56 50- 52 mittt. Mast, und50- 52 — gute Saugkälber 79- 84
geringe Kälber —

61—64 Schwein«:
62Ü64 52—58 über 300 Psd. 72- 73
52- 60 46- 50 240- 300 Psd. 73- 74
46- 50 200—240 Psd. 74- 75

180- 200 Psd. 72—74
120—160 Pfd. 70- 71

32- 40 41- 59 unter 120 Psd. 70- 71
21- 30 32- 40 Sauen 56- 65

zugetrieben:
Kälber, 1148
belebt. «21-

4. 10
20- 30
15—19

84- 8?

75- 82
64- 72

?S
75- 76
76—77
74- 75
62- 72
62- 72
56- 67

Stand der Früchte in Württemberg zu Anfang Oktober
Landesdurchschnitt (1 — sehr gut. 2 — gut, 3 — mittel,

4 — gering, 5 — sehr gering): Kartoffeln 2.9 (im Vormonat 2,5),
Zuckerrüben 2,2 (2,1), Runkelrüben 2,3 (2,2), Klee 2,4 (2,4), Lu¬
zerne 2,6 (2.5, Bewässerungswiesen 2,3 (2,2), andere Wiesen 2,3
,2,2), Aepfel 3,0 (3,0), Birnen 3,3 (3,4): Weinberg« 3,5 (3,2)-
Im ganzen genommen war der Monat September nicht viel besser
als der Monat August.

Das Getreide  konnte wöbrend der schönen Tage um die

MonaiSwende vollenS eingebracht werden; nur in Hochlagen
(Schwarzwald) harrt noch ein Teil des Habers der Eindringung.
Der durch die ungünstige Augustwitterung verursachte Schaden
an dem Getreide das Heuer eine Rekordernte versprochen hatte,
konnte freilich durch die günstige Witterung zu End« August und
Anfang September nicht mehr gut gemacht werden. Für die
Kartoffeln,  die Heuer ebenfalls euren so reichen Ertrag wie
noch selten erwarten ließen, waren di« vielen Niederschläge im
Monat September sehr nachteilig, und es ist Heuer mir einem
großen Prozentsatz erkrankter Kartoffeln zu rechnen. Namentlich
haben die Kartoffeln in schweren, undurchlässigen Böden stark ge
litten , während sie in sandigem, durchlässigem Boden befriedigende
Erträge liefen werden, Runkelrüben , Kohlrüben und
Kraut  geben normale Erträge ; in Zuckerrüben  zeigt sich
mitunter infolge der Nässe der Vlattrost und die Herzfäule. Die
Einbringung des Oehmds  wurde , soweit sie während der ersten
Septemberwoche nicht vollends bewerkstelligtwerden konnte, durch
die nachfolgende unbeständige Witterung abermals verzögert und
erschwert und noch harrt manches vehmd der Einbringung . Der
Nachwuchs an Futter ist reichlich. In Obst (Aepfel und Birnen)
wird der Ertrag im Landesdurchschnitt ein gut mittlerer,  in
vielen Gegenden, namentlich des Unterlands, sogar ein überaus
reicher  sein . _ _

Eingesandt.
Für Einlendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftlen»,«

nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Deir . Anfrage an die Stadtverwaltung.

Es ist i. A- hier zu Lande nicht Sitte , Stadtverwaltungen
zu einem Frage - und Antwortspiel in der mitunter etwas an¬
rüchigen Spalte „Eingesandt " einer Zeitung einzuladen . Zur
Beruhigung und Belehrung des voreiligen Einsenders der An¬
frage im gestrigen Gesellschafter möchte ich demselben ganz pri¬
vatim meine parteifreie Ansicht sagen : In einer aintl . Bekannt¬

machung von oben, Staatsanzeiger 213, wird den Staats - und
Gemeindebehörden mitgeteilt , daß auf Wunsch unseres Herrn
Reichspräsidenten keine amtlichen Feiern zu veranstalten sind.
Dieser Wunsch wurde auch im ganzen Lande , selbst in unserer
Residenz, soweit ich aus einer Reihe Zeitungen ersehen konnte,
respektiert. Dem lieben Verfasser hätte bei Offenhaltung der
Augen nicht entgehen sollen, daß die Träger der Veranstaltungen,
auch in unserer Nachbarschaft Calw , Freudenstadt , Rottweil
usw. auf privater Seite (Parteien , vaterländ . Verbände , Front¬
kämpferbund etc.) zu suchen sind. Die Frage , wer nun in Na¬
gold geschlafen hat , mag sich der verehrliche Einsender daher
selbst beantworten . Was der Einsender in Bezug auf die Stadt¬
kapelle sagen will , ist nicht ohne weiteres aus seinen Worten
herauszufühlen . Wenn von privater Seite ein Zapfenstreich
bei der Stadtkapelle angeregt wird , so berührt doch dieses Ver¬
langen nicht die Stadtverwaltung . Die Inszenierung
einer allgemeinen Gedenkfeier hätte mir , um auf die Redaktions¬
notiz im Gesellschafter zurückzukommen, besser imponiert . Schn.

Gestorbene:
Freudenstadt: Friedrich Wälde, Spinnmeister, 68 I.
Dornstetten: Jakob Köhrer, Schuhmachermeister, 6t I.
Bad Teinach : Elise Daiker, geb. Eberl , 82 I. _
Die heutige Nummer «mfatzl 6 Seite«

Das Welker
Das über England lagernde Hochdruckgebiet beginnt sich ost¬

wärts zu verlagern , so daß sein Einfluß auf die Wetterlage in
Mitteleuropa anwächst. Für Samstag und Sonntag ist daher mit
Fortdauer des vorwiegend heiteren und trockenen Wetters zu
rechnen.

Weil er ckurck jakrelanAes Verarbeiten cker Ltokke
grolle Ltokkkeimtnisse besitzt!

Das Lkprükte siebt sokort am Xleickungsslück
clie Verarbeitung u. somit ckie IVlocke unci Haltbarkeit I

81v beim krrvkmrirrii um vorteii-
dsttestvir ? >

Wenn ein Xleickungsstück nickt gut patzt, welk
cker kackmann , wie es ?u anckern ist!

Icsukvi» 8ie Ilirs Uerreu - uiick Kiisben-

vdrlütlsii VIikiir«r
s-ssrnsn - unc ! Kliabsnkonisklion

kaknkolstr . lelekon 116

Wir suchen einige 1098
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werden am Krankenhausneubau eingestellt.

20—25 tüchtige
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noch eingestellt. In melden beim „Schiff- .

Kaupp K Hentzler.
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sReinzucht
Hefe

zur Anwendung einer ge¬
sunden u. raschen Durch¬

gärung von Obstmost
1133 empfiehlt

3ohs . Henne
Küferei u . Weinhandlg.

basolck.

Samstag abend 8.18
Sonntag 2.16, 8.13

Ser Srsmgenk
Ml ZkNdll

(König von Ruritania)
Schauspiel in 7 Akten.

Beiprogramm:
Lustspiel

GeblMSlagssreliden
in 2 Akten.
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Wahl zum Ausschuß
Freitag , 7 . Oktober L9L7

der

Allgem.Otts-lBeM .)KcMe»We Nagold
Zu einer Aussprache über die Aufstellung eines

gemeinsame « Wahlvorschlags mit Aufklärung über
das Wahlverfahren etc. von fachmännischer Seite,
wodurch die Durchführung einer Wahl auch im In¬
teresse der Kostenersparnis für die Kasse vermieden
werden könnte , erlaube ich mir , alle wahlberechtigten
(volljährigen ) Arbeitnehmer des vorderen Bezirks

auf Souuiag. den9. Oktober, nachm. 2 Uhr.
is de« Waldhorusaal in Nagold

freund !, einzuladen . Starke Beteiligung ist drin¬
gend notwendig ! Il40

I . A : Jlg.

Stadtgemeinde Berneck.

Vau - Akkord.
Die bei Erbauung eines Holzabfuhrweges für

die Freih . v . Gültlingen ' sche Gutsherrschafk vorkom¬
menden

M - » id PluiiermMbeill « ,

Ed » « W « » si - « id Mmerirdeil « ,

sowie Ze « k » ködre » do - le«
sollen im Submissionswege vergeben werden.

Lusttragende Unternehmer wollln ihre Offerte niit
entsprechender Ausschrift versehen , spätestens bis Mitt¬
woch , den 12 . Oktober , mittags 12 Uhr bei dem
Unterzeichneten einreichen , woselbst Pläne , Voranschlag
und Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Die Eröffnung der Angebote findet mittags 3 Uhr
im Büro der Freih . v . Gültlingen ' schen Rcntamts-
kanzlei statt , wobei die Submittenten anwohnen können.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Altensteig , den 7. Okt. 1927.

I . A . : Karl Haug
1145 technisches Büro.

Reichsblmd der Kriegsbeschädigten etc.
Bezirk Nagold.

Am kommenden Sonntag , 9 . ds . Mts .,
nachm . 2 Uhr , findet unsere nächste

Bezirksversammlung
im Schwanensaal in Altensteig statt.

Kamerad Rechnungsrat Barsch,  Leiter
der Bezirksfürsorgestelle Böblingen , wird in
öffentlicher Versammlung alle die Kriegsopfer
berührenden Fragen behandeln und insbe¬
sondere zum Thema

„Versorgung und Fürsorge"
Stellung nehmen . Es liegt daher im In¬
teresse aller Kriegsopfer , an der Versamm¬
lung teilzunehmen . 1139

Auch Nichtmitglieder sind eingeladen!
Die Bezirksleitung.

8kW wniei:
a ) männliche Personen:

8 tücht . Pferdeknechte
4 Dienstknechte
ö jüngere Melker
8 jüng . Möbelschreiner
1 Wichser
2 tücht . selbst . Polierer
1 jüng . Kundenmüller
2 Hilfsarbeiter

für Möbelfabriken
1 Hilfsarbeiter

für Sägmühle ( l4 bis
16 Jahre)

1 Iungschmied
Mehrere geübte

Erdarbeiter

b) weibliche Personen:

3 Mädchen für Haus
und Landwirtschaft

1 Küchenmädchen „31
2 Mädchen

für Küche u . Haushalt

c ) Lehrlinge:
mit Kost und Wohnung

12 Schreinerlehrlinge
1 Schmiedelehrling
1 Holzdreherlehrling

Nagold , 7. Okt . 1927.
Arbeit,»ml Nagold
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1131 In Vertr . K.
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- ffklmlll. feiiüM»!' «WIÜ.
Zu dem am Sonntag , 9 . Okt ., abends

8 Uhr stattfindenden 1135

im „Traubensaal " ergeht an sämtliche Ka¬
meraden , Freunde uno Gönner mit ihren
Angehörigen herzliche Einladung.

Neben der Ehrung mehrerer Kameraden
für 25 und 20jährige Dienstzeit werden thea¬
tralische Aufführungen unter Mitwirkung
der gesamten Sladk -Kapelle für gute Unter¬
haltung sorgen.

Das Kommando.

-MlMIMIMINMMIIMINIMIIIMMs?

Homövpstliisivli « ! ' Verein » .

Samstag 8 Ahr „ Traube'

Lichtbilder-Mtros
des Vors , des Landesverbandes , H.
Oberreallehrer I . Wolf -Stuttgart.

GSste willkommen! Eintritt frei!

Die besten
U42
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rorlussnreigs.
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten , die schmerzliche Nachricht , daß
meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Lhristine Schneider
geb . rZäuerle

heute morgen ganz unerwartet im Alter
von 55 Jahren von uns gegangen ist.

In tiefer Trauer:
Fritz Schneider mit Angehörigen.

Die Beerdigung findet Samstag
nachmittag 2 Uhr statt.
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M . Waidelich,
Möbelschreinerei,Nagold.
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